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erzeugniſſen. 
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Von Dr. Adolph Roſenbaum, k. k. Poltzeidirections⸗Concipiſten. 
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Das Hauſiren mit Druckſchriften iſt unbedingt und ohne 
Ausnahme verboten. Hauſiren iſt nach S 1 des Haufirpatentes vom 
. September 1852, R. G. Bl. Nr. 252, „der Handel mit Waaren 
im Umherziehen von Ort zu Ort und von Haus zu Haus ohne beſtimmte 
Verkaufsſtätte“. Nach § 12, lit. o desſelben Geſetzes find „literariſche 
und artiſtiſche Werke, wie Bücher, Lieder, Bilder, Kalender, Statuen, 
Büſten“, vom Hauſirhandel ausgeſchloſſen. Trotz dieſes doppelten Ver⸗ 
botes bedarf jedoch der Hauſirhandel mit Druckſchriften einer näheren 
Betrachtung. Zunächſt ein einzelner Fall: 
fühlten ſich durch das ſchon im Hauſirpatente vom 5. Mai 1811 aus⸗ 


Die Gypsfigurenerzeuger 


| 

nicht deshalb erfolgte, weil fie als artiſtiſche Erzeugniſſe zu betrachten 
ſind, ſondern wegen ihrer Eigenſchaft als Büſten und Statuen, und 
weil für die Ausſchließung derartiger Gegenſtände vom Hauſirhandel 
Rückſichten der Sittlichkeit und des öffentlichen Anſtandes maßgebend 
waren. Sind die Gypsfiguren aber nicht artiſtiſche Erzengniſſe, fo iſt auch 
die Anwendung des Preßgeſetzes auf dieſelben ausgeſchloſſen. Es kann 
übrigens jeder Gypsfigurenerzeuger oder Händler im Gewerbeſtandorte 
Gypsfiguren auch von Haus zu Haus feilbieten, wenn ihm ſeitens der 
Behörde im Grunde des § 52, Alinea 2 Gewerbeordnung eine beſondere 
Bewilligung hiezu ertheilt wird, wie dies in Wien ſeitens des Magiſtrats 
durch Ertheilung ſogenaunter Austragſcheine geſchieht. 

Das Verbot des Hauſirhaudels mit Druckſchriften legt in Anbe⸗ 
tracht der Aehnlichkeit des Geſchäftsbetriebes weiters die Frage nahe, ob 
auch die Fierantie, d. h. das Beziehen von Märkten zum Behufe des 
Feilbietens von Druckſchriſten, nach öſterreichiſchem Rechte verboten iſt. 
Inſoweit dieſe Frage ſich auf die Verbindung der Fierantie mit dem 
conceſſionirten Buchhandel bezieht, gehört ſie nicht in den Rahmen 
| unjerer Beſprechung; iuſoweit fie ſich jedoch auf das „Quaſi⸗Preßgewerbe“ 
nach $ 3, Alinea 5 Preßgeſetz bezieht, d. h. inſoweit die Frage dahin 
geht, ob der licenzirte Händler mit Schulbüchern, Kalendern, Heiligen⸗ 
bildern, Gebeten und Gebetbüchern zum Beziehen von Märkten berechtigt 
iſt, findet fie beſſer bei $ 3, Alinea 5 ihre Beſprechung. 

Während alſo das Hauſiren mit Druckſchriften unbedingt ver⸗ 
boten iſt, geſtattet der erſte Abſatz des $ 23 das Sammeln von 
Pränumeranten und Subſkribenten jenen Perſonen, „welche 
mit einem hiezu von der Sicherheitsbehörde beſonders ausgeſtellten 
Erlaubnißſcheine verſehen ſind“. Und damit ſind wir zu einem der 
wundeſten Punkte unſerer Preßgeſetzgebung gelangt. 

Zum Sammeln von Pränumeranten auf die in ſeinem Erlaubniß⸗ 
ſcheine genannten Druckſchriften legitimirt, überſchreitet der Abonnenten⸗ 


geſprochene Hauſirverbot in ihrer Exiſtenz bedroht und es wurde ihnen ſammler in zahlloſen Fällen feine Berechtigung, begnügt ſich nicht mit 
im Jahre 1851 über ihre Bitte das Feilbieten ihrer eigenen Erzeugniſſe der Vorzeigung ſeiner Probehefte, ſondern verkauft dieſe und die Fort⸗ 
in Wien durch herumwandernde Burſchen geſtattet. In Folge der Be- ſetzungslieferungen ſowie andere im Scheine nicht genannte Druckſchriften 
ſtimmungen der Preßordnung (88 1 und 7 und des Hauſirpatentes an ſeine Kunden und eultivirt den „fliegenden Buchhandel“, unterſtützt 
von 1852 mußte dieſe Begünſtigung mit Handelsminiſterialerlaß vom von der Unmöglichkeit einer hinlänglichen Ueberwachung ſeitens der 


12. März 1854 wieder aufgehoben werden. Um nun dieſer Induſtrie 
dennoch unter die Arme zu greifen, ließ man die Gypsfigurenhändler 
mit Erlaubnißſcheinen zum Sammeln von Pränumeranten und Subſkri⸗ 


Sicherheitsorgane in der Stadt und am flachen Lande. 
Wie ſteht es nun mit der Praxis bei Ausſtellung von Erlaubniß⸗ 
ſcheinen zum Pränumerantenſammeln? 


benten herumgehen, „wenn nur die Präuumerantenſammler ihre Waaren⸗ Es iſt ſelbſtverſtändlich, daß die Sicherheits⸗ beziehungsweiſe 
vorräthe in der Nähe halten )“. Und ſo figurirten die „Figurini“ politiſche Landesbehörde, da fie bei Ausfolgung von Erlaubnißſcheinen 
lange Zeit als Gegenstände folder Erlaubnißſcheine und wiederholt ver⸗ nach freiem Ermeſſen vorzugehen berechtigt iſt, auch im Rahmen ihrer 
fielen einzelne, nicht im Beſitze eines Erlaubnißſcheines befindliche Competenz handelt, wenn fie die Erlangung ſolcher Bewilligungen von 
Figurenhändler der Anzeige nach § 23 Preßgeſetz, bis der Erlaß des der Erfüllung gewiſſer, mit dem Geſetze nicht im Widerſpruche ſtehender 
Handelsminiſteriums vom 7. Februar 1882, Z. 2301, dieſer eigen⸗ Bedingungen abhängig macht. Eine ſolche, gewiß nur zu billigende Be⸗ 
thümlichen Praxis ein Ende machte, indem er erklärt, daß, wenn die dingung iſt es zunächſt, wenn ein Erlaubnißſchein nur über Anſuchen 
Gypsfiguren vom Hauſirhandel ausgeſchloſſen ſind, dieſe Ausſchließung eines conceſſionirten Buchhändlers, beziehungsweiſe eines Selbſtverlegers 
— —— für das im Geſuche genannte Individuum ausgeſtellt wird. Denn der 
Pränumerantenſammler übt kein ſelbſtſtändiges Gewerbe aus, ſondern 


) Lienbacher, II., S. 46. 
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iſt Organ des Buchhändlers, ſein Beſtellter, der nicht für ſich Geſchäfte] um dieſe heilſame Verordnung zu umgehen. Soll ja doch ein Buchhändler 


abſchließt, ſondern dieſelben für einen berechtigten Händler mit Druck⸗ 
werken vermittelt. Außerdem bietet es aber auch der Behörde mehr Garantie 
für Verhinderung des Entſtehens von Winkelbuchhandlungen, wenn ein 
conceſſionirter Gewerbsmann ſich gleichſam mit verantwortlich macht 
für den ordnungsmäßigen Geſchäftsbetrieb ſeines Agenten. Ebenſo erſcheint 
es gerechtfertigt, wenn die Behörde bei Ertheilung von Erlaubnißſcheinen, 
wie es übrigens auch § 12 der Amtsinſtruction zum Preßgeſetze vor⸗ 
ſchreibt, auch die perſönlichen Verhältniſſe des mit einem Erlaubniß⸗ 
ſcheine zu Betheilenden in Betracht zieht und hiebei, in Anbetracht der 
Analogie zwiſchen Pränumerantenſammler und Hauſirer, die Bedingungen 
des § 3 des Hauſirpatentes ſinngemäß auch bei Ausfolgung von Er⸗ 
laubnißſcheinen zur Anwendung bringt, alſo: Unbeſcholtenheit, öſter⸗ 
reichiſche Staatsbürgerſchaft, das Alter von 30 Jahren fordert. 

Weiters übt die Behörde auch hinſichtlich der Druckwerke, für 
welche Pränumeranten geſammelt werden ſollen, ein Prüfungsrecht aus. 
Auch dies verlangt die Amtsinſtruction, die auch ein Formulare für die 
Erlaubnißſcheine vorſchreibt, in welchem die Druckſchriften, nach Titel 
und Signaturen charakteriſirt, namentlich anzuführen ſind. Dieſe Cautel 
hat den Zweck, die Verbreitung von Druckſchriften anſtößigen Inhaltes 
durch die Bewilligung zum Sammeln von Subſkribenten auf dieſelben 
nicht noch zu begünſtigen. Das Mittel iſt beſſer gemeint, als durch⸗ 
führbav und zweckentſprechend: wer kann von der Sicherheitswache in 
der Stadt, von der Gendarmerie am Lande begehren, das Heer von 


zum Behuſe des Vertriebes ſeiner verſchieden gearteten Prämien den 
Handel mit vermiſchten Waaren angemeldet haben! 

Worin beſteht nun die Berechtigung des Beſitzers eines Erlaubniß⸗ 
ſcheines zum Sammeln von Pränumeranten und Subſkribenten? Der 
Name ſagt es: er darf nur auf Grund der von ihm mitgeführten 
Probehefte Pränumerationen oder Subſkriptionen, alſo Beſtellungen auf 
Druckwerke entgegennehmen; er iſt Agent im Sinne des § 59 Gew. Ordg., 
darf weder die von ihm mitgeführten Muſter verkaufen oder austheilen, 
noch auch die einzelnen Fortſetzungslieferungen gegen oder ohne Empfang⸗ 
nahme des Kaufpreiſes dem Beſteller überbringen. Und gegen dieſe Vor⸗ 
ſchrift des Preßgeſetzes wird ſehr viel geſündigt. Es liegt auch für den 
Inhaber eines Erlaubnißſcheines nichts näher, als daß er, wenn er 
Subſkriptionen entgegennimmt, auch zugleich die beſtellten Bücher ab- 
liefert und hiefür die Bezahlung entgegennimmt, d. h. alſo mit Druck⸗ 
ſchriften hauſirt. Die Schwierigkeit der Ueberwachung erleichtert dem 
Pränumerantenſammler die Ueberſchreitung ſeiner Befugniß, und es 
bietet die gegenwärtige Geſetzgebung der Behörde kein Mittel, um dieſem 
und anderem ſo vielfach getriebenen Unfuge, dieſer Mißachtung des Ge⸗ 
ſetzes wirkſam entgegenzutreten. Es erübrigt eben nichts Anderes, als 
bei Ertheilung von Erlaubnißſcheinen die größte Rigoroſität walten zu 
laſſen, ſowohl bezüglich der Buchhandlungen, für welche, als bezüglich 
der Perſonen, durch welche die Sammlung von Subſkribenten erfolgen ſoll. 

Die dritte Schrauke, welche $ 23 dem fliegenden Buchhandel 


Pränumerautenſammlern dahin zu überwachen, nicht nur, daß fie im gezogen, ift das Verbot des Ausrufens, Vertheileus und Feil- 
Beſitze eines Erlaubnißſcheines ſind, ſondern daß fie auch wirklich nur bietens von Druckſchriften außerhalb der hiezu ordnungsmäßig 
vn 5 ee Br 0 ER. 5 beſtimmten e der Wer 2 Als ein & 11 
5 ’ . J . nungsmäßig“ zum Ausrufen, Vertheilen oder Feilbieten von Druck- 
r en Befugniß 1 u über⸗ ſchritten bestes Local kann nur dasjenige angeſehen werden, deſſen 
reitet, wirklich der Uebertretung nach 8 uldig macht, da ja Inhaber zum Vertriebe von Druckſchriften berechtigt iſt. Denn „wer 
die Beſchränkung auf die im Scheine genannten Druckſchriften nicht im berhaupt a Recht zum 2 von Druckſchriſten hat, für den 
Geſetze, ſondern in — 1 alſo einer u ihren iſt gar kein Ort eine ordnungsmäßig beſtimmte Localität“ ). Nach 
Ausdruck findet, welche, im Reichsgeſetzblatte nicht veröffentlicht, wohl zſterreichiſchem Rechte iſt nun zum Verſchleiße von Druckſchriften be⸗ 
für die Staatsanwaltſchaften und Sicherheits behörden bei ihrer Amts⸗ —— der 8 eines aa 8 15, on 1 Gew. Bl conceſſio⸗ 
führung, nicht aber für den Richter bei feiner Urtheilsſchöpfung bindend iſt. nirten Preßgewerbes; der Selbſtverleger, der nach § 3, Al. 2 P. G. 
In jüngſter Zeit iſt bezüglich der in die Erlaubnißſcheine zum die von ihm herausgegebene Schrift in ſeiner Wohnung oder in einem 
Sammeln von Prännmerauten und Subſkribenten aufzunehmenden Druck- anderen, ausſchließlich dazu beſtimmten Locale für eigene Rechnung ver⸗ 
ſchriften eine neue Beschränkung feſtgeſetzt worden durch den Erlaß des kaufen darf; ferner der Inhaber einer nach § 3, Al. 5 P. G. ertheil⸗ 
u des 80 e 5 e 8 5 —— ten nn Ak 8 1 In u 
im Einvernehmen mit dem Hand 1 N ror d, von ulbüchern, Kalendern, Heiligenbildern, ebeten und ebet⸗ 
jene Druckſchriften, bei denen den Abnehmern gegen oder ohne eine büchern. Außerhalb dieſer preß- oder gewerbegeſetzlich beſtimmten Locale 
beſtimmte Aufzahlung ſogenaunte Prämien in Geſtalt von Uhren, | iſt das Ausrufen, Vertheilen und Feilbieten von Druckſchriften nach dem 
Weckern, Spiegeln, Porzellanſervices 5 en ee 15 Geſetze verboten, und zwar die Vertheilung ohne Rückſicht auf Entgelt⸗ 
werden, die nicht Gegenſtand des Buchhandels find, nicht in die Er- lichkeit oder Unentgeltlichkeit derſelben, wie durch die conſtante Praxis 

laubnißſcheine zum Pränumerantenſammeln aufgenommen 2 — . | 10 den Entſcheidungen 0 5 5 Gerichthofes fetgeſtelt I . 
Der Erlaß ſchreibt weiter vor, daß die Zuſicherung oder Abgabe von dei j er der ft ala 
Prämien, welche keinen Gegenſtand des Buchhandelgewerbes bilden, | Webers ale ee ee n 
10 Daun: 1 5 e e Gan werden geſchäftliche Ankündigungen an die Paflanten vertheilt, Renn⸗ 
eh. m ſch en e Buchhändlers 290 ka programme verkauft, Programme öffentlicher Feſtlichkeiten feilgeboten; 
den Handel mit einſchlägigen Erzeugniſſen beſchränkt ($ 38, Alinea 2 der Caſſier am Eiſenbahnſchalter, der Conducteur am Tramwaywaggon 
’ verkauft Fahrpläne und Fahrtarife, bei Concerten und Liedertafeln 


Gewerbeordnung). 

Im Falle der Beſtrafung eines Buchhändlers wegen unſtatthafter 
Prämiengeſchäfte ſind die den von ihm beſtellten Subſkribentenſammlern 
ausgeſolgten Erlaubnißſcheine unnachſichtlich einzuziehen. — Es richtet ſich 
dieſe Verordnung hauptſächlich gegen jene niedrigſte Gattung der „ſchönen“ 
Literatur, gegen den Colportageroman, welchen Müller von Gutten— 
brunn in ſeiner Broſchüre: „Die Lectüre des Volkes“ ſo treffend 
charakteriſirt hat. Seitdem in Deutſchland durch das Geſetz vom 1. Juli 
1883 Druckſchriften, „welche mittelſt Zuſicherung von Prämien oder 
Gewinnen vertrieben werden“, vom Feilbieten im Umherziehen aus⸗ 
geſchloſſen find, überfluthen gewiſſe Verleger aus dem deutſchen Reiche 
den inländiſchen Markt mit den Erzeugniſſen dieſer ſchmachvollen Lite⸗ 
ratur und fanden in einzelnen Colportagebuchhändlern Oeſterreichs gleich⸗ 
geſinnte Gewerbsgenoſſen. Nur mit Genugthuung kann daher dieſer 
neueſte Erlaß begrüßt werden, welcher dem großen Abſatze dieſer ver⸗ 
derblichen Literaturproducte einen Damm entgegenzuſetzen verſucht, indem 
er dieſem Handel durch das Verbot des Pränumerantenſammelns ſeine 
Hauptader unterbindet. Allerdings muß es ſich erſt durch die Erfahrung 
zeigen, ob der ſpeculative Geiſt der Colportagebuchhändler oder der 
Pränumerantenſammler nicht auch ein Mittel ausfindig machen wird, 


werden Geſangstexte vertheilt und verkauft; und doch kann man nicht 
behaupten, daß dieſe Perſonen zum Verſchleiße und zur Verbreitung 
von Druckſchriften berechtigt oder daß dieſe Orte ordnungsmäßig 
hiezu beſtimmt ſind. Die Praxis nun, welche dieſe den Bedürfniſſen 
des täglichen Verkehres entſpringende Colportage duldet, beruht auf 
dem mit Juſtizminiſterialerlaß vom 29. Mai 1867, Z. 847, mit⸗ 
getheilten Plenarbeſchluſſe des oberſten Gerichtshoſes, worin, nachdem 
früher mehrfach, einander widerſprechende Entſcheidungen erfloſſen waren, 
der Grundſatz ausgesprochen wird, „daß die im dritten Abſatze des & 23 
enthaltene Ausnahme ſich nicht nur auf die in dem unmittelbar voran⸗ 
gehenden zweiten Abſatze enthaltene Unterſagung, ſondern auch auf das 
im erſten Abſatze ausgeſprochene Verbot beziehe“ ); d. h. alſo: ſowie 
es nach Al. 3 geſtattet iſt, Placate von rein örtlichem oder gewerblichem 
Intereſſe ohne vorherige Bewilligung der Sicherheitsbehörde zu affichiren, 
ebenſo iſt es auch geſtattet, andere Druckſchriften von rein örtlichem 
oder gewerblichem Intereſſe auch außerhalb der hiezu ordnungsmäßig 
beſtimmten Localitäten zu vertheilen, auszurufen und feilzubieten. 


) Lienbacher, II., ©. 48. 
8) Siehe den Wortlaut bei Lienbacher, II., Anhang B. Nr. 37. 
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So ſehr dieſe milde Auffaſſung vom Standpunkte des ungehin⸗ Erlaſſe vom 28. September 1886, 3. 18.335, dem Recurſe aus den 
derten Verkehres im gewerblichen und geſelligen Leben billigenswerth Gründen der I. Inſtanz keine Folge gab. 
erſcheint, ſo wenig dürfte ſie dem Wortlaute des Geſetzes entſprechen. Ueber den eingebrachten Miniſterialrecurs fällte das Miniſterium 
Lienbacher (II., S. 50) und nach ihm auch Liszt (S. 107) ver⸗ des Innern nach gepflogenem Einvernehmen mit dem Finanzminiſterium 
treten die dieſer oberſtgerichtlichen Entſcheidung entgegengeſetzte Auffaſſung, unterm 6. März 1887, 3. 20.703, nachſtehende Eutſcheidung. 
und insbeſondere Lienbacher, deſſen „Erläuterungen des öſterreichiſchen „Das Miniſterium des Innern findet dem Recurſe der Firma 
Preßgeſetzes“ die Stelle der nicht vorhandenen Motivenberichte zum „Ker Zuckerfabrik Theodor B.“ gegen die dortämtliche Entſcheidung 
Preßgeſetze vertreten müſſen, beruft ſich in feiner ausführlichen Begrün⸗ vom 28. September 1886, 3. 18.335, inſoferne mit derſelben unter 
dung darauf, daß „§ 23 des Preßgeſetzes dem 8 7, Al. 3 der Preß⸗ Beſtätigung des Beſcheides der Bezirkshauptmannſchaft B. vom 16. April 
ordnung von 1852 entnommen ſei, welcher ausdrücklich ſagte: „das 1886, 3. 6876, ausgeſprochen wurde, daß die vom Ober Hofe auf 
Verbot der Placate bezieht ſich jedoch nicht“ u. ſ. w., und in das die Weder der genannten Firma in K. verkehrenden Wirthſchaftsfuhren, 
Preßgeſetz dieſer Ausdruck nur deshalb nicht aufgenommen wurde, welche den Brückenmauthſchranken in O. zu pafjiren haben, bei der Be⸗ 
„weil nicht jede auszuhängende Druckſchrift ein Placat genannt zirksſtraßenmauth in K. mauthpflichtig find, Folge zu geben und unter 
werden kann.“ Behebung der diesfälligen Ausſprüche beider Inſtanzen zu erkennen, 

Aber auch die allgemeine Interpretationsregel, daß Ausnahmen daß die erwähnten Fuhren in K. mauthfrei zu behandeln find, weil 
von einer allgemeinen geſetzlichen Regel ſtrenge auszulegen ſeien, ſpricht das Nichteintreten der Zahlungspflicht bei der Gemeindebrückenmauth 
gegen dieſe oberſtgerichtliche Entſcheidung, welche in weiterer Anwendung in O., welches ſich auf die allen Bewohnern der Stadt B. bei dieſem 
auf den erſten Abſatz, eventuell auch zur Geſtattung des Hauſirens Schranken zukommende perſönliche Befreiung gründet, nicht als eine 
mit Druckſchriften von rein örtlichem oder gewerblichem Intereſſe Mauthfreiheit betrachtet werden kann, die im Sinne der Beſtimmungen 
führen könnte. des Hofkammerdeeretes vom 13. Auguſt 1828, 8. 33.360, die fachliche 

Die Praxis hat aber auch bei Vertheilung von Druckſchriften, Mauthbefreiung der in Rede ſtehenden Wirthf chaftsf uhren am Wegmauth⸗ 
welche nicht von rein örtlichem oder gewerblichem Intereſſe find, bezüg- ſchranken in K. ausſchließen würde.“ 155 
lich der hiezu ordnungsmäßig beſtimmten Localitäten eine mildere An⸗ 
ſchauung zur Geltung gebracht, indem mau ſagte: ein ordnungsmäßig 
hiezu beſtimmtes Locale iſt jeder Ort, welchen die Behörde im einzelnen 
Falle für den Verſchleiß oder die Vertheilung von Druckſchriften als 
geeignet zuläßt; oder man geſtattete auch deu Verkauf von Druckſchriften, 
insbeſondere bei öffentlichen Aufzügen auf der Straße oder auch in 1: 2 20 us 
geſchloſſenen Räumlichkeiten, wenn der Verkauf von feſten Standplägen Centralblatt für Eiſenbahnen und Dampfſchifffahrt der öſter⸗ 
aus geſchieht, welche ſodann bei Vorhandenſein der Bedingungen des reichiſch⸗ungarkſchen Monarchie. 
§ 3, Al. 2 und 3 als ein ausſchließlich zum Verkaufe von im Selbſt⸗ Nr. 96. Ausgeg. am 19. Auguſt. — Kundmachung des k. k. Handels- 
verlage des Verfaſſers herausgegebenen Schriften beſtimmtes Locale miniſteriums vom 8. Juli 1886, 3. 25.264, betreffend ungiltig gewordene 
galten. Es iſt jedenfalls der Zweifel berechtigt, ob dieſe Auslegungen in | Certificate anſpruchsberechtigter Militär⸗Aſpiranten. — Verordnung des Finanz⸗ 
der Tendenz unſeres Preßgeſetzes gelegen find, und ob es mit Waere e vom 17. Auguſt 1886, womit für September 1886 das Aufgeld 
Intereſſe an der Aufrechthaltung der Ordnung in Preßſachen verträglich beſtimmt wird, welches bei Verwendung von Silber zur Zahlung der Zoll— 
iſt, von einem fo ſtricten Verbote jo weitgehende Ausnahmen zu gebühren zu entrichten iſt. — Kundmachung des k. k. Handelsminiſteriums vom 
ſtatuiren. Allein wenn anderſeits wieder in Betracht gezogen wird, daß 21. Juli 1886, Z. 26.820, betreffend ungiltig gewordene Certificate anſpruchs⸗ 
gerade bei Uebertretungen nach § 23 in den richterlichen Urtheilen von berechtigter Militär⸗Aſpiranten. — Bewilligung zum Baue und Betriebe eines 
dem außerordentlichen Strafmilderungsrechte in der Regel der weiteſt⸗ Schleppgeleiſes von der Station Stramberg der Stauding⸗Stramberger Localbahn 
gehende Gebrauch gemacht und zumeiſt unter das Strafminimum von zur dortigen Kalkgewerkſchaft (Ringofen). 24. Juli. Z. 21.614. 

5 fl. herabgegangen wird, dann muß man wohl der adminiſtrativen Nr. 97. Ausgeg am 21. Auguſt. — Erlaß des k. k. Handelsminiſters 
Praxis, welche in milder Auslegung des Geſetzes Bewilligungen aus⸗ vom 12. Juli 1886, 3. 25.013, an die Verwaltungen der öſterreichiſchen Eiſen⸗ 
nahmsweiſe ertheilt, den Vorzug geben vor den Conſequenzen, welche bahnen, betreffend die Beſchaffenheit der von denſelben beizuſtellenden, zum 
ſich daraus ergeben, daß bewußte und conſtatirte Geſetzesübertretungen ] Tränken der Pferde beſtimmten Trünkeimer. — Verordnung des k. k. Handels- 
mit einer Strafe belegt werden, die ob ihrer Geringfügigkeit keineswegs nee vom 29. Juli 1886, Z. 25.004, an die Verwaltungen der öſter⸗ 
geeignet iſt, von der Wiederholung der Uebertretung abzuhalten und die | reichiſchen Eiſenbahnen, betreffend die Mittheilung der Tableaux über die 
Achtung vor dem Geſetze im Publikum rege zu halten. Zuwartezeiten der Züge an die k. k. Poſt⸗ und Telegraphen Directionen. 

j Nr. 98. Ausgeg. am 24 Auguſt. — Abdruck von Nr. 130 R. G. Bl. 

— Erlaß der k. k. Generalinſpection der öſterreichiſchen Eiſenbahnen vom 
16. Auguſt 1886, 3 10.576, II, an die Verwaltungen der öſterreichiſchen Eiſen⸗ 
bahnen, betreffend die Feſtſetzung der telegraphiſchen Rufzeichen. 

Nr. 99. Ausgeg am 26. Auguſt. — Erlaß des k. k. Handelsminiſteriums 
vom 8. Juli 1886, Z. 11.972, an ſämmtliche Eiſenbahnverwaltungen, betreffend 
Anfertigung von Plancopien durch die Firmen Itterheim und Seyfert. — 
Erhöhung der Maximal-Fahrgeſchwindigkeit für die Züge der k. k. Staatsbahn 
Kriegsdorf⸗Römerſtadt. 23. Auguſt. Z. 30.266. — Agizozuſchlag zu den Fahr- 
und Frachtgebühren auf den öſterreichiſch-ungariſchen Eiſenbahnen. 24. Auguſt. 

Nr. 100. Ausgeg. am 28. Auguſt. — Erlaß des k. k. Handelsminiſteriums 
vom 12. Auguſt 1886, Z. 10.726, an die Verwaltungen der öſterreichiſchen 
ſchrankens in K. führen, daſelbſt keine Mauth entrichten, erkannte die Eiſenbahnen, betreffend die Uebertragung der der „Dynamit ⸗Actiengeſellſchaft, 
Bezirkshauptmannſchaft B. unterm 16. April 1886, 3. 6876, daß die vormals Alfred Nobel & Comp. in Hamburg“ ertheilten Conceſſionen zur Er— 
Wirthſchaſtsfuhren dieſer Fabrik, welche Dünger auf die im Gebiete der zeugung und zum Eiſenbahntransporte von Sprengmitteln an die Firma „Aetien⸗ 
Gemeinde K. gelegenen Grundſtücke führen und vorher die Mauth auf geſellſchaft Dynamit Nobel“ in Wien, ſowie die Bewilligung zur Verſchließung 
der Neugaſſe oder bei O. paſſirt haben, bei der Mauth in K. nach der aus der Fabrik zu Zamky zur Verſendung gelangenden Dynamitkiſtchen 
den Beſtimmungen des Gub. Circ. vom 2. September 1828, 3. 57.955, | mittelft verzinnter Eiſennägel und verzinnten Eiſendrahtes. — Conceſſion zum 
mauthpflichtig ſind, nachdem ſie die Wegmauthfreiheit bereits an einem Baue und Betriebe mehrerer Tramwaylinien an die neue Wiener Tramway⸗ 
der beiden Wegmauthſchranken genoſſen haben. Geſellſchaft. 1. Juli. Z. 12.222. — Bewilligung zur Vornahme techniſcher Vor⸗ 

Laut Berichtes des Gemeinderathes in B. wird nämlich von arbeiten für Bahnverbindungen: 1. von Heiligenſtadt, reſp. Nußdorf nach Penzing, 
den Düngerfuhren der genannten Fabrik weder die ärariſche Wegmauth 2. von Unter- Hetzendorf, reſp. Meidling nach Simmering und 3. von der Wiener 
in der Neugaſſe, noch die Gemeindebrückenmauth in O. eingehoben. Verbindungsbahn nächſt dem Praterſtern zur Donau⸗-Uferbahn nächſt der Reichs⸗ 

Die Firma B. recurrirte an die Statthalterei, welche mit dem ſtraßenbrücke. 19. Auguſt. Z. 367. — Eröffnung der Localbahn von Wels (Haiding) 


Gelege und Verordnungen. 
1886. II. Semefter. 


Mittheilungen aus der Praxis. 


Die einer Perſon als ſolcher zuſtehende Mauthbefreiung iſt nicht 
als eine die fachliche Mauthbefreiung ausſchließende Mauthfreiheit 
im Sinne des Mauthnormales zu betrachten. 

In Folge einer im Jänner 1886 vom Pächter der K.'er Bezirks⸗ 
ſtraßenmauth eingebrachten Beſchwerde, daß die der „K.'er Zuckerfabrik 
Theodor B.“ gehörigen Fuhren, welche aus dem Oer Hofe Dünger auf 
die, ebenfalls der genannten Firma gehörigen Felder jenſeits des Mauth⸗ 


nach Aſchach a. d. Donau. 24. Auguſt. — Eröffnung der Theilſtrecke der Local⸗ 
bahn Salzburg⸗Landesgrenze (Dampftramway). 22. Auguſt. Z. 10.552. 

Nr. 101. Ausgeg. am 31. Auguſt. — — — 

Nr. 102. Ausgeg. am 2. September. — — — 

Nr. 103. Ausgeg. am 4. September. — 


Nr. 104. Ausgeg. am 7. September. — Bewilligung zur Errichtung 
einer Actiengeſellſchaft unter der Firma „Localbahn⸗Geſellſchaft Potſcherad⸗Wurzmes“. 
2. September. — Bewilligung zur Vornahme techniſcher Vorarbeiten für eine 


Localbahn von einem Punkte der projectirten Localbahn Libuſchin⸗Neuhütten nach 
Schlan. 25. Auguſt. 3. 20.433. — Bewilligung zur Vornahme techniſcher Vor⸗ 
arbeiten für eine Localbahn von Raudnitz nach Peruc. 28. Auguſt. 3. 26.571. 
— Friſterſtreckung zur Vornahme techniſcher Vorarbeiten für eine Localbahn von 
Königſtadtl nach Neubydzow. 26. Auguſt. Z. 29.039. 


Nr. 105. Ausgeg. am 11. September. — Erlaß des k. k. Handels⸗ 
miniſters vom 27. Auguſt 1886, Z. 30.501, au deu Verwaltungsrath der priv. 
öſterr.⸗ungar. Staatseiſenbahn⸗Geſellſchaft, betreffend die Nichteinrechnung der 
Sonn⸗ und Feiertage in die lagergeldfreie Zeit Bewilligung zur Vornahme 
techniſcher Vorarbeiten für eine Localbahn von der Landesgrenze nächſt Lunden⸗ 
burg bis Szenicz. 28. Auguſt. Z. 31.409. -- Geſetz vom 18. April 1836, 
wirkſam für das Königreich Böhmen, betreffend die Herſtellung und Erhaltung 
von Eiſenbahnzufahrtsſtraßen. 

Nr. 106. Ausgeg. am 14. September. — — — 

Nr. 107. Ausgeg. am 16. September. — Kundmachung des k. k. Handels⸗ 
miniſteriums vom 7. September 1886, 3. 31.487, betreffend die Erhöhung der 
Maximal⸗Fahrgeſchwindigkeit auf den Brünner Local⸗Eiſenbahnen. — Bewilligung 
zur Vornahme techniſcher Vorarbeiten für eine Localbahn von Schrambach nach 
Mariazell. 31. Auguſt. Z. 30.415. — Bewilligung zur Vornahme techniſcher 
Vorarbeiten für eine Secundärbahn vou der ſteieriſch⸗eroatiſchen Landesgrenze 
nächſt Rohitſch bis Unter⸗Drauburg nebſt einer Abzweigung nach Cilli. 3. Sep⸗ 


tember. Z. 29.131. — Bewilligung zur Vornahme techniſcher Vorarbeiten für 


mehrere Localbahnen in Mähren und Schleſien. 

Nr. 103. Ausgeg. am 18. September. Auflöſung der Eiſenbahn⸗ 
Betriebsdirectionen Budweis und Spalato und damit im Zuſammenhange 
ftehende Aenderung in der Eintheilung der übrigen Directionsbezirke. 9. Sep⸗ 
tember. Z. 7230. — Bewilligung zur Vornahme techniſcher Vorarbeiten für eine 
Localbahnverbindung von einem Punkte der Prag⸗Duxer⸗Bahn bei Prag nach 


Althütten, dann von Rakonitz an einen Punkt der projectirten Eiſenbahn Marien⸗ 


bad⸗Karlsbad. 9. September 3 7501. — Bewilligung zur Vornahme techniſcher 
Vorarbeiten für eine ſchmalſpuzige Localbahn von Steyr bis Härndl mit Ab- 
zweigung nach Bad Hall. 25. Auguſt. Z. 29 6 8. Erlaß der k. k. General⸗ 
inspection der öſterreichiſchen Eiſenbahnen vom 7. September 1886, Z. 11.702, 
an die Verwaltungen ſämmtlicher öſterreichiſchen Eiſenbahnen, betreffend die 
Hinausgabe von Formularien für die Zuſammenſtellung der Bau⸗ und Betriebs⸗ 
längen und für das Verzeichniß der Stationen und Halteſtellen. — Eröffnung 


der Localbahn der k. k. priv. böhmiſchen Nordbahn⸗Geſellſchaft von der bisherigen 


Station Röhrsdorf⸗Zwickau nach Zwickau 13. September. Z 11 613. 

Nr. 109. Ausgeg am 21. September. — Abdruck von Nr. 136 R. G. Bl. 

tv. 110. Ausgeg. am 23. September. Verordnung des Finanz⸗ 
miniſteriums vom 19. September 1886, womit für Oetober 1886 das Aufgeld 
beſtimmt wird, welches bei Verwendung von Silber zur Zahlung der Zollgebühren 
zu entrichten iſt. — Bew lligung zur Vornahme techniſcher Vorarbeiten für eine 
normalſpurige Localbahn von einem Punkte der Kaiſer Franz⸗Joſeph⸗Bahn, 
eventuell der Prag⸗Duxer⸗Bahn an die öſterreichiſch⸗ſächſiſche Grenze zum An⸗ 
ſchluſſe an die Reichenberg⸗Zittauer Bahn. 7. September. Z. 30.401. 

Nr. 111. Ausgeg. am 25. September. — Aodruck von Nr. 144 R. G. Bl. 
— Bewilligung zur Vornahme techniſcher Vorarbeiten für eine Localbahn von 
Lend nach Gaſtein. 27. Auguſt. Z. 31.78 

Nr. 112. Ausgeg. am 28. September. — Abdruck von Nr. 143 R. G. Bl. 
— Bewilligung zur Vornahme techniſcher Vorarbeiten für eine Localbahn von 
Kleinkahn an die Reichsgrenze bei Hellendorf. 4. September. Z 24.573. — 
Agio⸗Zuſchlag zu den Fahr⸗ und Frachtgebühren auf den öſterreichiſch⸗ungariſchen 
Eiſenbahnen. 24. September. 

Nr. 113. Ausgeg. am 30. September. — — — 

Nr. 114. Ausgeg. am 2. October. 

Nr. 115. Ausgeg. am 5. October. - 

Nr. 116. Ausgeg. am 7. October. 

Nr. 117. Ausgeg. am 9. October. 


(Fortſetzung folgt.) 


o 
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Perſonalien. 


Seine Majeſtät haben Allerhöchſtihrem Cabinetsdirector Staatsrathe 
Adolph Freiherrn von Braun den Orden der eiſernen Krone erſter Claſſe 
taxfrei verliehen. 

Seine Majeſtät haben den Regierungsrath Allerhöchſtihres Oberſthof⸗ 
marſchallamtes Dr. Rudolph Kubaſek zum Kanzleidirector dieſes oberſten Hof⸗ 
amtes allergnädigſt ernannt und demſelben taxfrei den Titel und Charakter eines 
Hofrathes verliehen, ferner die dortigen Hofconcipiſten Dr Heinrich Slatin und 
Joſeph Gautſch von Frankenthurn zu wirklichen Hofſecretären in dieſem 
oberſten Hofamte ernannt. 

| Seine Majeſtät haben dem Sectionsrathe Karl Falkbeer eine ſyſtemiſirte 
Miniſterialrathsſtelle im Finanzminiſterium und dem Sectionsrathe dieſes Mini⸗ 
ſteriums Dr. Friedrich Ritter von Geiringer-Winterſtein den Titel und 
(Charakter eines Miniſterialrathes verliehen 

Seine Majeſtät haben dem Haupteaſſier der Staatsſchuldencaſſe Wenzel 
Bernhart anläßlich deſſen Penfionirung den Titel und Charakter eines Staats⸗ 
Hauptcaſſencontrolors verliehen. 

Seine Majeſtät haben deu Poſtſeeretären Theodor Nechwalsky und 
Karl Pokorny taxfrei den Titel und Eharakter eines Poſtrathes verliehen. 

Seine Majeſtät haben dem Oberingenieur bei der k. k Statthalterei in 
Graz Wilhelm Bücher anläßlich deſſen Penſionirung taxfrei den Titel und 
Charakter eines Baurathes verliehen 

Seine Majeftät haben dem Centralinſpector der priv Lemberg⸗Czeruowitz⸗ 
Jaſſy⸗Eiſenbahngeſellſchaft Julius Schreiber in Wien das Ritterkreuz des 
Franz⸗Joſeph⸗Ordens verliehen 
| Seine Majeftät haben den Handelsmann Joſeph Fil in Ajaccio zum 
unbeſoldeten Conſul daſelbſt, ferner den Honorarkanzler Karl Paul Schenkh 
zum unbeſoldeten Viceconſul beim k. und k. Conſulate in Mannheim ernannt. 


Erledigungen. 


| Arztenſtelle in der Gemeinde Puchenſtuben in Niederöſterreich mit 200 fl. 
| jährlich und Naturalwohnung. (Amtsbl. Nr 273.) 
ö Material⸗Rechnungsführerſtelle im Status der k. k. Salinenverwaltungen 
in den Alpenländern in der zehnten Ran ⸗sclaſſe mit 900 fl. Jahresgehalt, 
Activitätszulage von 160 fl. und Naturalwohn ung, bis Ende December. (Amtsbl. 
Nr. 273.) 
| Kanzliſtenſtelle beim k. k. Verwaltungsgerichtshofe in der eilften Rangs⸗ 
claſſe, bis Ende December. (Amtsbl. Nr. 273.) 
Kanzliſtenſtelle bei der k k. Polizeidirection in Graz in der eilften Rangs⸗ 
bis Ende December. Amtsbl. Nr. 275.) 
Zollamts⸗Caſſiersſtelle beim k. k Hauptzollamte in Wien in der neunten, 
eventuell mehrere Zolloberamts⸗Officialsſtellen in der neunten, mehrere Zollamts⸗ 
Officialsſtellen in der zehnten, mehrere Zollamts-Aſſiſtentenſtellen in der eilften 
Rangsclaſſe gegen Caution, bis Ende December. (Amtsbl. Nr. 276.) 

Zwei Bezirksſecretärsſtellen in der zehnten Rangsclaſſe in Steiermark, 
bis Ende December. (Amtsbl. Nr. 277.) 

Rechnungsrathsſtelle in der achten Rangsclaſſe bei der Statthalterei in 
Innsbruck, bis 17. December. (Amtsbl. Nr. 277.) 


| claſſe, 


Verlag 


der Manz’schen k. k. Hof-Verlags- und Universitäts-Buchhandlung in 
| Wien, I., Kohlmarkt 7. 


—— 

| Das österreichische Wasserrecht. 
| 

| 


Mit vorzüglicher Rücksicht auf die Entstehunrgsgeschichte und die Spruch- 
und Verwaltungspraxis erläutert von 
Karl Peyrer Ritter von Heimstätt, 
k k. Ministerialrath im Ackerbauministerium. 
Zweite verbesserte und ergänzte Auflage. 
Herausgegeben von 


Dr. Karl Peyrer Ritter von Heimstätt, und Dr. Ignaz Grossmann, 

k. k. Bezirkskommissär. Hof- u. Gerichtsadvocat. 

XXIV und 834 Seiten gr. 8. Preis: 6 fl., in elegant lHulbfranz 
gebunden 7 fl. 


Monatliche Theilzahlungen bewilligen wir gern nach vorher- 
gehender Verständigung. 


DEE Hiezu für die P. T. Abonnenten der Zeitſchrift ſammt 
den Erkenntniſſen des k. k. Verwaltungsgerichtshofes als Beilage: 
Bogen 36 der Erkenutniſſe 1887. 


Druck der k. Wiener Zeitung. 


Verantwortlicher Redacteur: A. Heilmann. 


Für den Druck verantwortlich C. Gruß. 


